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Wald HWS kooperiert nun auch mit Landesforsten 

Von unserer Mitarbeiterin 
Eva-Maria Stettner 

Freiherr von Hövef sich nicht vor 
das Thema geschirrt hätte, wären 
wir nicht so weit", sicherte er wei-

II Nauroth. Mit Beginn dieses Jah-, tere Unterstützung zu. 
� 

res hat die im Oktober gegründete Der Kreiswaidbauverein Alten-
Holzvermarktungsgesellschaft kirchen hat 1484 Einzelrnitglieder, 
Westerwald Sieg GmbH (HWS) ih- darunter 62 Haubergsgenassen­
re Arbeit aufgenommen. Einen Be- schatten (HBGen) und 91 Waldin­
richt über das erste Vierteljahr der teressentenschaften (WISsen). Die 
forstwirtschaftliehen Vereinigung Waldfläche: 22 000 Hektar. Mit 
gab Geschäftsführer Alois Hans am: Gründung der HWS haben die 
Donnerstag bei der jährlichen Mit- Kreiswaldbauvereine Altenkirchen 
gliederversammlung des Kreis- und Westerwald die Vermarktung 
Waldbauvereins Altenkirchen. von Holz aus dem Privatwald in 

Vor mehr als 160 Teilnehmern die eigene Hand genommen. 33 

im Bürgerhaus Nauroth unter- HBGen und WISen gaben Start­
zeichneten Vorsitzender Friedrich kapital, 4 7 unterzeichneten bisher 
Freiherr von Hövel und Landes- Liefervereinbarungen - sie reprä­
forsten-Leiter Jens Jacob nun auch sentieren 4700 Hektar Fläche. Bis 
eine Kooperationsvereinbarung heute wurde_n 5000 Festmeter Holz 
zwischen HWS und l:andesforsten. aller Sortimente an elf Abnehmer 
Für Hövel war dies der symboli- vermarktet. Hans hat sich unter an­
scl1e Schlusspunkt hinter zwei Jah- derem zum Ziel gesetzt, die Wald­
ren der Vorbereitung, wobei von besitzer regelmäßig übers Ge­
Anfang an klar gewesen sei: ,.Nur schehen auf den Holzmärkten zu 
in enger Zusammenarbeit mit Lah- informieren, weitere Gesellschafter 
desforsten ist Erfolg gegeben." Er und Kunden zu werben sowie die 
wünscht, dass die Vereinbarung Mobilisierung von Holzreserven -
und der positive Geist, der sie tra- insbesondere aus dem. Kleinpri­
ge, sich .für die mitwirkenden vatwald. Zuvor hatte er den Ge­
Waldbesitzer positiv auswirkt und schäftsbericht 2011 des Kreis­
andere ermuntert, mitzutun. waldbauverE:üns und den Haus-

Der Holzverkauf sei gut al).ge- haltsplan 2012 vorgestellt. 
laufen, aber: ,.Wir brauchen noch Da nun Management-Pläne für 
viel mehr Holz." Der Kreiswald- FFH-Gebiete aufgestellt werden 
bauverein ist erst der zweite über- 'sollen, fordert von Hövel:. ,.Die 
h<iupt, mit dem Landesforstbehör- Multifunktionalität der Wälder ist 
de eine solche Kooperation einge- grundsätzlich auf ganzer Fläche zu 
gangen ist. Für Jacob ist das Un- erhalten." Beim neuen Jagdgesetz, 
terzeichnen der Vereinbarung ,.erst das die Verantwortung in die Hän­
der Anfang." Der hohe Anteil an de der Akteure am Ort legt, ap­
Privatwald (25 Prozent) in Rhein- pelliert er an die Mitglieder, mit 
land-Pfalz stelle spezifische An- den Jagdpächtern über den Ab­
forderungen an die Politik: ,.Nut schussplan zu reden. Informativ 
Kooperationen sind Erfolg ver- war ein Vortrag über ,.Windener­
sprecilend. Der Waidöauverern,; rst gre -�� Wata - aer tlurgerwmupctrK 
der Schlüssel zum Erfolg." Das Hilc�nb�ch", doch lichteten sich 
Credo: --;;Möglichst �wenii'('Ein--:die Reihen bei der fast vierstündi­
flussnahme der�B' enörde;* stattdes- gi:m. Vil:!rsamm.Iung )Ilerklich. 
sen Hilfe zur Selbsthilfe." 

Die Verschuldung des· Landes­
haushalts müsse bis 2020 auf Null 
zurückgefahren werden. Landes­
forsten sei von diesei Entwicklung 
nicht ausgenommen und habe 
frühzeitig ein Konzept entworfen, 
das es weiterzuentwickeln gelte. 
Neue Eckpfeiler sind, dass zusam­
men mit Waldbauvereinen Holz 
aus dem Privatwald auf den Markt 
gebracht und eigenständige Ver­
marktungs-Organisationen i_n 
langfristig .tragfähige Kooperatio­
nen mit Landesforsten geführt wer-
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